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Zur Verwendung von Feuerwerkskörpern in Europa

Hintergrund
Im Jahr 2007 begann die Europäische Union mit der Harmonisierung der Gesetzgebung über Feuerwerk und 
anderen pyrotechnischen Gegenständen1 innerhalb seiner Mitgliedsstaaten2. Wesentliches Ziel dieser Har-
monisierung ist der freie Warenverkehr innerhalb der EU. Voraussetzung hierfür war die Vereinheitlichung der 
Sicherheitsanforderungen an pyrotechnische Gegenstände. Informationen bezüglich der weiterhin bestehen-
den nationalen Gesetzgebungen innerhalb und außerhalb der EU waren Öffentlichkeit und Fachkreisen bislang 
jedoch nur bruchstückhaft zugänglich.3

In Deutschland ist Feuerwerk Gegenstand einer gesellschaftlichen Debatte, die vor allem um den Jahres-
wechsel herum intensiv geführt wird. Ausgangspunkt für die vermehrte Kritik am Silvester-feuerwerk waren 
irrtümlich hohe Berechnungen der damit einhergehenden Feinstaubemissionen im Jahr 2018.4 Einzelne zivil-
gesellschaftliche Akteure führen seitdem Kampagnen, um ein Verbot der Verwendung von Feuerwerk zu Sil-
vester zu erwirken. Zuweilen wird dabei suggeriert, dass Feuerwerksfeste kulturelle Anomalien seien, die eine 
gesellschaftliche Rückständigkeit zum Ausdruck bringen.5

Vor diesem Hintergrund dokumentiert der bvpk den aktuellen Stand nationaler Gesetzgebungen bezüglich 
der Verwendung von Feuerwerkskörpern auf dem europäischen Kontinent sowie die diesen Regelungen zu-
grundeliegende Vielfalt europäischer Festkultur mit Feuerwerk. Zwischen August und November 2023 wur-
den hierzu Sachverständige aus pyrotechnischen Fachverbänden sowie Unternehmen der Herstellung oder 
des Handels mit Feuerwerkskörpern in 44 Ländern befragt.6 Die Ergebnisse wurden statistisch ausgewertet 
und, sofern im Internet abrufbar, anhand der entsprechen-
den Gesetzestexte überprüft und ergänzt. Die vorliegende 
Kurzinformation fasst die Ergebnisse überblicksartig zusam-
men. Die dabei verwendeten graphischen Darstellungen be-
inhalten unvermeidbare Vereinfachungen der oft komplexen 
Rechtslage. 

Der Rechtsrahmen in der Europäischen Union 
Die Richtlinien 2007/23/EG und 2013/29/EU des Europäi-
schen Parlaments und des Rates verpflichten die Gesetz-
geber der Mitgliedsstaaten zur Harmonisierung ihrer Rechtsvorschriften über die Bereitstellung pyrotech-
nischer Gegenstände auf dem EU-Binnenmarkt. Zentral für den Abbau von Handelshemmnissen und für 
europäisch einheitliche Sicherheitsstandards zur Verwendung von Feuerwerkskörpern, ist ihre Kategorisie-
rung anhand des Gefahrenpotenzials: 

• Kategorie F1: Feuerwerkskörper, die eine sehr geringe Gefahr darstellen („Kleinstfeuerwerk“ bzw. „Ju-
gendfeuerwerk“)

• Kategorie F2: Feuerwerkskörper, die eine geringe Gefahr darstellen („Kleinfeuerwerk“; in Deutschland 
oftmals als „Silvesterfeuerwerk“ bezeichnet)

Diese Publikation wird ergänzt durch ein interaktives 
Kartenwerk, über das ausführlichere Informationen 
über die jeweilige Gesetzgebung eingesehen werden 
können. Die Karten können auf der Homepage des bvpk 
eingesehen werden. 

https:/bvpk.org/feuerwerk/gesetzgebung-europa

https:/bvpk.org/feuerwerk/gesetzgebung-europa
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• Kategorie F3: Feuerwerkskörper, die eine mittlere Gefahr darstellen („Mittelfeuerwerk“)

• Kategorie F4: Feuerwerkskörper, die eine große Gefahr darstellen und nur von Personen mit Fachkennt-
nissen zu verwenden sind („Großfeuerwerk“ bzw. „Profi-Feuerwerk“)

EU-Parlament und Rat erkennen an, dass die kulturellen Gepflogenheiten und Traditionen in den Mitglieds-
staaten verschieden sind und Gegenstand nationaler Gesetzgebung sein sollten.7 Die EU macht somit keine 
Vorgaben zu den Zeiträumen oder Orten an denen Feuerwerk verwendet werden darf und gestattet ihren Mit-
gliedsstaaten weitere Regulierungen vorzunehmen. 
Die obenstehenden EU-Richtlinien werden heute 
nicht nur von den Mitgliedsstaaten angewendet, 
sondern dienen auch außerhalb der EU, bspw. in der 
Schweiz oder in Bosnien und Herzegowina, als Refe-
renz für nationale Gesetzgebungen. 

In Deutschland erfolgt die Umsetzung der EU-Richt-
linien in Bundesrecht durch das Sprengstoffgesetz 
(SprengG).8 Hierzu wurden in den Jahren 2009 und 
2017 entsprechende Angleichungen vorgenommen.9 
Das SprengG beinhaltet außerdem eine Reihe weite-
rer, über die EU-Richtlinien hinausgehende Regulierungen: So beschränkt es die erlaubnisfreie Nutzung von 
F2-Feuerwerk auf zwei Tage im Jahr (31.12. und 01.01.) und bindet die Verwendung von F3-Feuerwerk ge-
nerell an eine behördliche Erlaubnis oder Sachkundenachweis. Es definiert überdies Obergrenzen für die Ver-
arbeitung von Explosivstoffen in Feuerwerkskörpern (bspw. 6g für Knall-körper und 20 g für Raketen in der 
Kategorie F2) und schließt einige Feuerwerkskörper aus der erlaubnisfreien Verwendung für Vergnügungs-
zwecke aus (bspw. Knallkörper auf der Basis von Kaliumperchlorat (KClO4), sog. „Blitzknallsatz“). Es sichert 
andererseits den Fortbestand des Brauchs, das neue Jahr mit Feuerwerk zu feiern (s. Textbox). Auch über den 
Jahreswechsel hinaus verweist das SprengG auf die kulturelle Bedeutung des Feuerwerks, indem es die Ver-
wendung von in Deutschland hergestellten Feuerwerkskörpern, die nicht auf die Erfüllung der Anforderungen 
der EU-Richtlinien überprüft wurden im Kontext von Festivitäten bei behördlicher Genehmigung gestattet.10

Die erlaubnisfreie Verwendung von Feuerwerk bedeutet, 
dass hierfür weder Nachweise über personengebundene  
Qualifikationen oder Eignungen (in Deutschland bspw. nach 
§20 SprengG) erbracht werden müssen, noch behördliche  
Genehmigungen (bspw. behördliche Ausnahmegenehmi-
gungen zu Zeitpunkten außerhalb des Jahreswechsels) er-
forderlich sind.

Historischer Hintergrund der Feuerwerkstradition und des SprengG in Deutschland

Das neue Jahr wurde in Mitteleuropa bereits in vorchristlicher Zeit mit Lärm und Feuer gefeiert. Feuerwerk gelangte Ende 
des 14. Jh. in den deutschsprachigen Raum und wurde Bestandteil verschiedener Feste – nicht nur des Jahreswechsels. Ab 
dem 15. Jh. wurde Feuerwerk Privileg des Adels und diente vor allem der Selbstinszenierung und der höfischen Unterhaltung. 
Kaiser Karl V. erließ 1533 eine erste „Feuerwerker-Ordnung“. Mit dem Niedergang des Absolutismus zum Ende des 18. Jh. 
wurde Feuerwerk zunächst stärker vom Bürgertum genutzt, bevor es auch Schaustellenden und später der Arbeiterklasse zu-
gänglich wurde. An der Feuerkunst interessierte Laien trugen während dieser Zeit entscheidend zum technischen Fortschritt 
im Bereich der Pyrotechnik bei. Die bundesweite Beschränkung der Verwendung von Feuerwerk durch die Allgemeinheit 
auf den Jahreswechsel erfolgte erst 1977 vor dem Hintergrund der Bekämpfung von Kriminalität, Terrorismus und der Ein-
schränkung von Lärmbelästigungen. Bereits damals wurden diese Begründungen kontrovers diskutiert. Ausschlaggebend für 
die Entscheidung, einheitliche Regelungen für die Verwendung von Feuerwerk im Bundesgebiet zu erlassen, war letztlich die 
Gleichbehandlung aller Bürgerinnen und Bürger bezüglich der Verwendung von Feuerwerkskörpern. Der damit entstandene 
nationale Rechtsrahmen wurde seitdem um zahlreiche weitere Regulierungen ergänzt, die einerseits die Nutzungssicherheit 
von Kleinfeuerwerk verbesserten und andererseits die diesbezügliche Handlungsfreiheit stark beschränkten.
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Zugang zu erlaubnisfreiem Feuerwerk in Europa
Die erlaubnisfreie Nutzung von Feuerwerkskörpern der Kategorie F1 ist in allen Ländern, für die Daten vor-
liegen, ganzjährig gestattet. Es bestehen jedoch Unterschiede bzgl. der Altersgrenzen für die Abgabe des „Ju-
gendfeuerwerks“: In Polen, Finnland und Moldawien gilt mit 18 Jahren die gleiche Altersgrenze wie für Feuer-
werk der Kategorie F2. Die spanische Gesetzgebung (national: 12 Jahre) hingegen, ermöglicht Regionen mit 
besonderer Feuerwerkskultur die Altersgrenze auf bis zu 8 Jahre herabzusenken. In Ungarn und Slowenien 
ist die Verwendung unterhalb des für die Abgabe definierten Mindestalters (14 Jahre) in Begleitung einer Auf-
sichtsperson erlaubt. Im Durchschnitt liegt die europäische Altersgrenze zwei Jahre über den von der EU vor-
gesehen (und auch in Deutschland angewendeten) 12 Jahren. 

Auch die Verwendung von Feuerwerk der Kategorie F2 ist infast der Hälfte aller Länder, für die Daten vorliegen, 
das ganze Jahr über erlaubnisfrei möglich (s. Abbildung 1). Innerhalb der EU beschränken lediglich acht von 27 
Mitgliedsstaaten, darunter Deutschland, die erlaubnisfreie Verwendung auf kulturhistorisch begründete „Feu-
erwerkstage“ (außerhalb der EU: Sechs von 13 Staaten). Die tatsächliche Altersgrenze für die Abgabe von F2-
Feuerwerk liegt in der Regel bei 18 Jahren – und damit über den von der EU vorgesehenen 16 Jahren. Spanien, 
Island und Ungarn gestatten die Verwendung unterhalb der nationalen Altersgrenze bei Aufsicht durch eine 
volljährige Aufsichtsperson. In insgesamt sieben europäischen Staaten wird die aktive Teilhabe an der Kultur-
praktik Feuerwerk grundsätzlich auf die Kategorie F1 reduziert bzw. an eine Erlaubnis gebunden oder gar voll-
ständig verboten. Es handelt sich dabei vor allem um Länder mit aktueller oder jüngerer Konfliktvergangenheit 
(Ukraine, Irland, Nordirland, Kosovo und Zypern). Ähnliche Einschränkungen gelten auf Malta, wo ein kulturell 
begründetes Vereinswesen weiten Bevölkerungsteilen aktives Mitwirken an Groß- bzw. Profi-Feuerwerken 
ermöglicht. In Rumänien sorgten 2006 große Mengen falsch gelagerter Feuerwerkskörper für Fehlfunktionen 
und Verletzungen. Seitdem besteht auch hier eine generelle Erlaubnispflicht. 

Abbildung 1: Verwendung von Feuerwerkskörpern der Kategorie F2 
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Anders als in Deutschland gelten in der großen Mehrheit der Länder Europas für die Verwendung von „Mit-
telfeuerwerk“ der Kategorie F3 die gleichen zeitlichen Rahmenbedingungen wie für F2-Feuerwerk. Lediglich 
acht Staaten treffen hier abweichende Regelungen, um die Nutzung von F3-Feuerwerk grundsätzlich an eine 
Erlaubnis zu binden. Insgesamt gestatten 16 von 40 Staaten, für die Daten vorliegen, die erlaubnisfreie Ver-
wendung von F3-Feuerwerk für 365 Tage im Jahr; neun weitere Staaten gestatten diese an kulturhistorisch 
begründeten Feuerwerkstagen (s. Abbildung 2). Die durch die EU vorgesehene Altersbeschränkung für die Ab-
gabe von F3-Feuerwerk ab 18 Jahren kommt in den meisten nationalen Gesetzen zur Anwendung. In einzelnen 
Ländern, bspw. in der Slowakei oder Estland, gelten 21 Jahre. In Teilen des Mittelmeerraums existieren außer-
dem vereinsgebundene Möglichkeiten zur Nutzung von Feuerwerk der Kategorie F4. 

Weitergehende Regulierungen der Nutzung von Klein- und Mittelfeuerwerk 
Die europäischen Staaten erlassen neben den zuvor genannten zeitlichen Einschränkungen zusätzliche Regu-
lierungen, um Interessen zu berücksichtigen, die der Verwendung von Feuerwerk zuweilen entgegenstehen: 

 

Abbildung 2: Verwendung von Feuerwerkskörpern der Kategorie F3

In Ländern, in denen die Verwendung von Feuerwerk das ganze Jahr über erlaubnisfrei möglich ist, wird dies 
in aller Regel durch eine allgemeine Nachtruhe begrenzt, während der das Verwenden von Feuerwerkskör-
pern nicht gestattet ist. Des Weiteren definieren nationale oder kommunale Gesetze oftmals kleinräumige 
Einschränkungen für die Nutzung von Feuerwerkskörpern der Kategorien F2 und F3, die sich auf Orte mit be-
sonderem Ruhe- (bspw. Krankenhäuser, Alters- und Kinderheime, religiöse Einrichtungen oder Naturschutz-
gebiete) oder Sicherheitsbedürfnis (bspw. brandempfindliche oder denkmalgeschützte Gebäude, Häfen und 
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Flughäfen sowie publikumsträchtige Plätze) beziehen. In einigen Staaten, bspw. in Frankreich, Portugal oder 
Dänemark, können Stadt- oder Gemeindeverwaltungen unter besonderen Bedingungen und für einen be-
grenzten Zeitraum großräumigere Verbote für Teile ihres Gebiets erlassen – etwa bei Dürre und Waldbrand-
gefahr. Der grundsätzliche Ausschluss von Feuerwerk aus Stadtgebiet oder die Begrenzung der Verwendung 
von erlaubnisfreiem Feuerwerk auf Privatgrund ist hingegen vergleichsweise selten (s. Abbildung 3). In 14 von 
40 Staaten, für die Daten vorliegen, können Stadt- und Gemeindeverwaltungen die Verwendung von Feuer-
werk der Kategorien F2 und F3 vollständig und dauerhaft untersagen (innerhalb der EU: elf von 27 Staaten). 
Erfahrungen aus den Benelux-Staaten und der Schweiz zeigen, dass dies zu einer Fragmentierung der Rechts-
lage11 führt, während Forderungen nach landesweiten Totalverboten12 aus Teilen der Bevölkerung unvermin-
dert fortbestehen.

 

Abbildung 3: Räumliche Einschränkungen der Nutzung von Kategorie F2 und F3

Lärmfeuerwerk13 ist ein fester Bestandteil vieler europäischer Feuerwerkskulturen. Manche Gesetzgebungen 
beinhalten jedoch weitreichende Einschränkungen für Feuerwerkskörper deren Effekt vorrangig akustischer 
Natur ist. Am häufigsten betrifft dies die Verwendung von Bodenknallkörpern: In 15 der 23 EU-Mitglieds-
staaten, welche die Nutzung von F2-Feuerwerk grundsätzlich oder gelegentlich erlaubnisfrei gestatten, ist 
auch die Verwendung von Knallkörpern auf Basis von Schwarzpulver (außerhalb der EU: vier von elf Staaten) 
erlaubt. Mit Knallkörpern auf Basis von Blitzknallsatz wird hingegen restriktiver verfahren. Diese dürfen nur in 
neun Mitgliedsstaaten frei verwendet werden, was außerhalb der EU unüblich ist. Nicht immer bedeutet die 
Erlaubnispflicht eine vollständige Restriktion des Lärmfeuerwerks: So gilt in der Schweiz eine Erlaubnispflicht 
für Bodenknallkörper; Raketen und Einzelschussrohre mit reinem Knalleffekt sind hingegen erlaubnisfrei ver-
wendbar. 
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Anstelle der Erlaubnispflicht ergreifen einige Staaten in Europa ergänzende Maßnahmen zur Vorbeugung 
von Verletzungen mit Feuerwerk.14 So untersagen Portugal, Lettland, Litauen und Island die Verwendung von 
Feuerwerk unter Einfluss von Alkohol und anderen Rauschmitteln. In Finnland und den Niederlanden ist die 
Nutzung bzw. der Verkauf von Schutzbrillen gemeinsam mit F2-Feuerwerk verpflichtend. 

Feuerwerkskultur in Europa
In Ländern, in denen Kleinfeuerwerk (F2) das ganze Jahr über erlaubnisfrei verwendet werden kann, betont 
es bei Hochzeiten, Geburts- und Jahrestagen sowie anderen festlichen Anlässen dessen außergewöhnlichen 
Charakter. Die gleichzeitige Nutzung durch weite Bevölkerungsteile konzentriert sich jedoch auch hier auf eini-
ge wenige, kulturhistorisch begründete Tage im Jahr. Der europaweit üblichste dieser Tage ist der Jahreswech-
sel. Darüber hinaus existiert eine Vielzahl weiterer Feste, bei denen Feuerwerk zum Selbstzünden Verwendung 
findet. Unterscheiden lassen sich dabei politische, religiöse und saisonale Feuerwerksfeste. 

Politische Feuerwerksfeste 
In der Schweiz ist das Abbrennen von Feuerwerk am 1. August üblicher als zum Jahreswechsel. Der National-
feiertag markiert das Gründungsdatum der Schweiz im Jahr 1291 und ist seit 1891, als das 600-jährige Beste-
hen gefeiert wurde, ein Feiertag mit Feuerwerkstradition. In Groß-britannien begeht man am 5. November mit 
dem Guy Fawkes Day bzw. der Bonfire Night einen weiteren Feuerwerkstag mit politischem Hintergrund: Guy 
Fawkes beging 1605 einen erfolglosen Brandanschlag auf das Parlament. In Frankreich wird am 14. Juli dem 
Beginn der Revolution gedacht. In städtischen Gebieten werden hierzu oftmals Großfeuerwerke organisiert, 
auf dem Land ist das Zünden privater Feuerwerke üblich. In Estland und Moldawien ist die für die Nutzung von 
Kleinfeuerwerk übliche Nachtruhebeschränkung am jeweiligen Nationalfeiertag aufgehoben. 

Religiöse Feuerwerksfeste 
In Griechenland ist Feuerwerk während des Osterfests weit verbreitet. Besonders bekannt ist der Rouketo-
polemos auf Chios, bei dem zwei benachbarte Kirchengemeinden versuchen, den jeweils gegenüberliegenden 
Kirchturm mit Feuerwerksraketen zu treffen. Auch auf anderen Inseln wie Korfu und Santorini sind Feuerwerke 
Teil der Feiern zur Auferstehung Christi. In Spanien, Italien und auf Malta existieren weitere christlich begrün-
dete Feuerwerksfeste wie die Fallas de Valencia um den 19. März, das Festa di Sant’Agata am 5. Februar; Sagra 
del Fuoco am 8. September und auch Mariä Himmelfahrt am 15. August. All diese Feste eint, dass sie von 
imposanten Großfeuerwerken begleitet werden. Diese werden von lokalen Feuerwerksvereinen organisiert, 
die von ausgebildeten Pyrotechnikern ebenso getragen werden, wie von einer Vielzahl feuerwerksbegeisterter 
Helferinnen und Helfern aus der breiten Bevölkerung. Oftmals spielt bei diesen Festlichkeiten Lärmfeuerwerk 
eine besondere Rolle. Auf Island feiert man neben dem Neujahrsfest auch den Dreikönigstag (6. Januar) mit 
Feuerwerk. In Folge der Zuwanderung vom indischen Subkontinent ist es in England, Schottland und Wales 
heute außerdem gesetzlich erlaubt, das Lichterfest der Hindus, Sikh und Jain Diwali mit Feuerwerk zu begehen. 

Jahreswendefeiern 
Neben dem Neujahrsfest nach gregorianischem Kalender wird in europäischen Staaten mit großer christ-
lich-orthodoxer Bevölkerung auch der julianische Kalender zu dessen Berechnung verwendet. Dabei fällt der 
Jahreswechsel auf die Nacht des 13. auf den 14. Januar. Vor allem in Serbien wird auch zu diesem Anlass 
Feuerwerk gezündet. Mit Ausnahme von Nordirland ist es in Großbritannien außerdem erlaubt, das chinesi-
sche Neujahrfest mit Feuerwerk zu feiern (das Datum variiert basierend auf dem chinesischen Mondkalender). 
In Finnland und Teilen des Baltikums wird seit dem späten 19. Jh. auch das Sommerende (Venetsialaiset) als 
Lichterfest gewürdigt. Vor allem in den Küstenregionen stellen die Behörden dazu am letzten Augustwochen-
ende Erlaubnisse für Feuerwerke zum Selbstzünden aus. Auf Island hat das Silvesterfest eine einzigartige zu-
sätzliche Funktion: Der Verkauf der Feuerwerkskörper finanziert die Seenotrettung. 
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Fazit

Die vorliegende Kurzinformation bietet eine umfassende Darstellung der rechtlichen Rahmen-bedingungen 
für die Verwendung von Feuerwerkskörpern in Europa. Sie macht deutlich: Die nationalen Gesetzgebungen 
bleiben auch nach der EU-Harmonisierung vielfältig. Einerseits werden die einschlägigen EU-Richtlinien auch 
außerhalb der EU angewendet, andererseits machen die Mitgliedsstaaten von der Möglichkeit eigener Regu-
lierungen Gebrauch.

Unübersehbar sind die nationalen Feuerwerks-Gesetzgebungen von kulturhistorischen Faktoren geprägt. 
Eigenverantwortlich von der breiten Bevölkerung verwendetes Feuerwerk unterstreicht vielerorts das Beson-
dere zu festlichen Anlässen und prägt somit das Erleben und Erinnern der Menschen in Europa. Als Teil der 
vielfältigen europäischen Festkulturen vermittelt es gesellschaftliche Kontinuität und wirkt im Zusammenspiel 
mit anderen Bräuchen identitätsstiftend. In aller Regel wird die aktive Teilhabe am Feuerwerk nur in Konflikt-
staaten ausgesetzt. 

Die in Deutschland übliche Tradition, den Jahreswechsel mit Feuerwerk zum Selbstzünden zu feiern, befindet 
sich demnach in guter Gesellschaft. Anders als zuweilen dargestellt, ist die eigenverantwortliche Verwendung 
von Kleinfeuerwerk durch die Allgemeinheit somit durchaus zeitgemäß. Gleichwohl verfügt die Bundesrepublik 
mit dem aktuellen SprengG über eine der im europäischen Vergleich restriktivsten nationalen Gesetzgebungen 
(s. Abbildung 4). Sowohl die EU-Richtlinien als auch das SprengG erkennen die kulturelle Bedeutung des Feuer-
werks an, betonen dabei jedoch vor allem die Möglichkeit zur Beschränkung und Regulierung. Die Wahrung 
und Weiterentwicklung der Kulturpraktik Feuerwerk bleibt somit Gegenstand kollektiver Aushandlungspro-
zesse in den europäischen Gesellschaften. 
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Abbildung 4: Toleranz und Restriktion bei der Verwendung von Feuerwerkskörpern in Europa 
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Danksagung: Der bvpk bedankt sich bei allen teilnehmenden Sachverständigen sowie bei der European 
Fireworks Association (EuFiAs).

Die obenstehenden Karten sowie ergänzende Informationen dazu sind auf der Homepage des bvpk unter 
https://bvpk.org/feuerwerk/gesetzgebung-europa einsehbar. Rechtliche Rahmen-bedingungen sind stetigen 
Veränderungen unterworfen. Der bvpk dankt daher für Anregungen zu Ergänzungen oder Aktualisierung an 
research@bvpk.org. 
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7 Präambel Art. 16 der Richtlinie 2013/29/EU des Europäischen Parlaments und des Rates vom 12. Juni 2013 zur Harmonisierung der Rechts-
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id%3D%27bgbl117s1586.pdf%27%5D__1729950005884

10 §5a Abs. 1 Nr. 4 des Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 10. September 2002 (BGBl. I S. 3518), das zuletzt durch Art. 
18 des Gesetzes vom 27. Juli 2021 (BGBl. I S.3146) geändert worden ist, Online: https://www.gesetze-im-internet.de/sprengg_1976/SprengG.
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11 76% der Kommunen in Luxemburg, 50% der lokalen Verwaltungen in der belgischen Region Flandern und 5% der niederländischen Gemeinden 
erlassen derzeit vollständige Verbote. Quellen: RTL Luxembourg (2023): Does your municipality allow fireworks?, Online; https://today.rtl.lu/
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Der Bundesverband für Pyrotechnik und Kunstfeuerwerk ist die  
mitgliederstärkste Vereinigung im Bereich Feuerwerk im  
deutschsprachigen Raum. Der Verband versammelt die py-
rotechnische Fachcommunity unter einem Dach und dient 
als Plattform für Wissens- und Erfahrungsaustausch so-
wie als Sprachrohr gegenüber Öffentlichkeit und Politik.  
Besonderer Fokus liegt dabei auf Erhalt und Weiterentwicklung von  
Feuerwerk als Kulturtechnik und Kunsthandwerk in all seinen Facetten 
sowie auf dem Thema Nachhaltigkeit. Der Verband ist nicht nur offen 
für professionelle Feuerwerker: innen, sondern auch für Hobby- und 
Amateurfeuerwerker:innen. Er fördert künstlerische und kulturelle 
Projekte rund um Feuerwerk und tritt für einen sachlichen und wissen-
schaftsbasierten gesellschaftlichen Diskurs um Feuerwerk ein.
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